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üir, 44 3Hnfirltrte UtscijetlUt $<m6tter!et=3etüm|j (Orgntt für bie offiziellen SßubIKationen be? Sdpoeij. ©etoerbeuerein?;. 011

Sttingter in Dtorfcfjacf) übertragen. Ta? Stert foil need) neueffem,
tmeumatifdjem ©ijftem, mit Sinei Stammten unb 20 ftingenben SRegiftern
ausgeführt tnerben. Tie ©rftettnngsfoften finb auf runb 11,000 Sfr.
beranfdüagt.

©traßenbau fflînfrfitnanben an ällbert Tubs in Sîafdjtnanben.
Sanalifatfongarbeiten beim ©ttjiilbaiiôueubait Seth. Tic (Statu

arbeiten mürben an Sauunternehmer Slnbrea? Siitterer tn SItth um bie
Summe bon 1200 $r. oerqeöeu/bic Œemèntrô&renUeferung an Söibmer,
Saugeidhäft in Tietifon (Qüridti).

Jteued ©etäute fiir bie fattjolifdje tirdigemeinbe Sit @t. Johann
an bte $trma (Sebrüber <$va(jmat)?r in fJetbCirdb. $)a$ (Mamtqetoicfit
beträgt 122 ©entner.

©amtliche Srbeiten für ein Tabfeltjaub in frienê an Slbino
tWinotetti, Saugefchäft, Strien?.

.m
®cbäube mit fedjd ©duneineftätlen für hie Stäfereigefellfdjaft

<ßagenhaufen=Staltenbad). 3Jinurer= unb ©ementarbeit an Saugefdjäft
Setierli; ^immermannSarbeit an Sfonrab Tromer; @djmleb= unb
©dhlofferarbeit an Sot). Oberbotj, Sîecijaniter.

Jlci'fll|tcbcUClK
©antoefen in 3ürtdj. ®ie Sßartcfäle unb (Re=

fia urationgräume erfter unb zweiter Slaffe beg
|>auptbahnhofeg tnerben zur 3®'' einer grünbl'ßen 9luf=
frifßung unterworfen; fie erhalten neue SOBanb« unb
Secfenmalerei, unb werben fiß zur ©aifon im neuen
Sleib repräfentieren. Jm Jrühiahr wirb bag Suffet
Zweiter Slaffe enblid) eine ber ftattgehabten 3uuahme
ber Jrequenz entfpceßenbe ©ergrögerung erfahren. Ser
burß ©erleguitg ber Aborte bigponible geworbene fRaum
gwifd^en bem auf ben ©ahnhöfplag augmünbenben ®urß»
gang unb betn bisherigen SReftaurant II. Slaffe folï nun
ebenfaßg ju SBirtfdhaftSgwedfen herangezogen werben.
$err §1. Summer gebenït biefe Jpaße burß eine paffenbe
©eforation mit, reijenben fß'ffanjen ülrrangementg in
ein beljaglißeg ©artenïofal umjuwanbeln.

.r— ©o.tr.b.er-neuen .Sirdhe auf bem „®ütli"
in Böttingen. Sie Sirßgemeinbe IReumünfter pro«
jeftiert, wie befannt fein bürfte, auf bem „®ütli" in
Böttingen, in ber SRäge beS Dolberg, eine neue Sirene
ju erbauen, ©ereitg haben bie Herren ©fïegharb &
ftäfeli, ülrßiteftenbureau, ÜRetropol, ßüriß I, bie ©läne
unb Softenboranfßläge bafür auggearbeitet, bie bon ber
©autommiffion bereitg genehmigt worben finb nnb bon
einer näßfien ©erfammUmg ber Sirßgemeinbe 5Reu«

mitnfter ohne ßfeifel ebenfaüg gutgeheigen werben ;
benn naß biefen ©länen Wirb bie neue Sirße ein
SBerf werben, bag borerft feinem ©rbauer, ber Sirß=
gemeinbe iReumünfter, wie auch ber ganjen ©tabt ßilrit^
äße ©Ijre maßen wirb, ©iele Sirßen finb in retatib
furzer 3eU in ®rog«3üriß erftanben, bag man faft
Zum ©lauben ïommen bürfte, Qöcidh hätte fiß urnge«
Wanbelt unb fei, biefieißt wegen ber immer noch ob«
Waltenben miglißen Srifig, auf einmal fromm geworben.
Sag ift nun aßerbingg nicht ber fÇaH; eg ift bagfelbe
geblieben — ohne tpang zur Frömmelei urtb Schwärmerei
Wirb eg ruhig aug feiner ©ntwidlunggzeit fjerborgehen.
Slber gerabe in biefe ©ntwidlunggzeit entfallen bie grogett
SirßewfReubauten unb bie. fReftaurationeu bon alten
Sirchen, ©in ßug ber wahren Sunft macht fich gettenb;
unfer ©olt beginnt funftfinnig zu werben, eg liegt ihm
baran, bag feine geliebte ©tabt recht fchmudeg ülugfeljen
befomme. Säger bie ÜRonumentalbauten, bie bielen
neuen unb prächtigen Sirchen, ©on aßen biefen bom-
artigen Sirenen wirb, nach bem ÜRobefl zu urteilen, bag
täglich (Sonntag auggenommen) bon 1—-4 Uhr * int
Untermeifunggzimmer ber SReumünfterfircbe auggefteflt
ift, bie projeftierte eine ber impofanteften werben, ©ei
etwag ©bantafie lägt fie fid) bei ©etrad)tung ibreg
ÜRobeßg leicht boßenbet borfteflen. inmitten einer ab=

Wechglunggreichen ©artenlanbfchaft gelangt ber ©efucher
auf einer breiten ©teintreppe zu einer lieblichen ïuff=
fteingrotte, bie bag Staffer langfam bernieberträufeln

unb plätfehern lägt, ©eitentreppen führen zu einer
augfidbtgreidjen ^erraffe empor, bon wo aug eine mit
Guabertebnen berfehene ïreppe bon ber ©reite ber
Steraffe.zum IRibeau ber Sirclje btnauffieigt. ©in bier=
fäuliger ©ortifug ttad) zierlicher SJfanier ftebt fchu^=
gewäbrenb alg ein gaftlidbeg ®ach bor bem ^auptportal
im bieredigen ©orbau, z« beffen ©eite z®ei Heine, mit
Zweifäuliger ©ortiïug auggerüftete ©or|aBen ebenfaßg
Zur §auptîirche führen. 3e brei groge, bieredige unb
unterhalb ber ©iebelfläcbe je ein weitgefprengteg, boIb=
ireigrunbeg Çenfter zu beibett Seiten laffen eine güfle
bon Sicht in bag innere beg ©radjtbaueg bineinfluten.
?luf ber fRüdfeite beg SRittelbaueg finb wieber zu beiben
©eilen zwei Heinere ©orbaflen, aber hier ohne ©ortifug,
projeftiert, unb wie born nach hem bierfäuligen ©ortiîug,
ein mit einem Heineren ©orraum auggerüfteter, polp=
gonaler Grgelanbau, unten mit Guabratfenftern unb
oben mit fRunbfenftern reichlich beleuchtet. äRanigfaltig
unb angenehm ift bie ®achung, unb im 5)achbreied
über bem ©ortifug bürften Slßegorien banïbaren (Raum
finbeit unb gut zu ber ©artenlanbfchaft torrefponbieren.

lieber bem ÜRittelbau, beffen 2)achuug big zur §ölje
berjenigen beg Grgelanbaueg unb beg ©ortifug reicht,
ruht auf einem bieredigen Unterbau, ber auf ber linfen
Seite ein $reppentürm<hen trägt, bag big auf bie

©lattform ber flehten ©eitenbafle hinabreißt; ein ge=

waltiger, impofanter Suppelbau zur Aufnahme ber
©lodert. SBie bag mäßtig Hingen unb über bie ©tobt*
bäßer b'nweg berfünben wirb: „3)ag ift ber $ag beg

,Çerrn". 2)iefer Suppelbau wirb getragen bon hoben
©äulen, fo bag bag ©anze trog feiner ©olibität leicht
ZU fein fßeint unb nißt etwa wie eine brüdenbe Saft
auf bem ®aße ber Sirße aufliegt, ßtaß jeber 3Sinb=

rißtung ift biefer Suppelbau mit augfißtgreißen ©al=
fönen unb unterhalb beg Suppelbaßeg mit Uhren aug=
gerüftet, bie eine fßöne 3eit ber Sunft unb beg ®e=
werbeg berfünben, SRube unb grieben naß ber Srifig
unb ben ©ntwidlunggftürmen.

— „Sllpba" betitelt fiß ein neueg ©eftaurant an
ber ÜRarHgaffe in ßä^'ß- hag in ben altbefannten
^Räumen ber ©oßerei bon ^rßiteft ÜRerzlufft eingerichtet
worben ift unb bon bem befteng befannten ehemaligen
SBirte „3um Johanniter", §errn gorfter, betrieben
wirb. „9ltpha" hat eg beffen Jnftaßateur unb ©rbauer
ÜRerzlufft beghalb genannt, weil eg fein erfter Sßirt=

fßaftgbau ift, ben er erfteflt hat.

©autoefeit ttt ©ent. ®ag ©tabtbauamt hat im
Jahre 1901 im ganzen 246 ©aubewißigungen erteilt,
mobon 173 für jReuanlagen. 2>ie äugeren Guartiere
beg linfen Slareuferg finb babei mit 71 Neubauten, bie

reßtg ber Slare fiß befiitblißen Slugenguartiere mit
94 SReuanlagen beteiligt. Slßem Slnfßein naß wirb fiß
im laufenben Jahre wieber eine bebeutenb regere ©au=
ßätigfeit geltenb maßen.

©auwefett in Sujerit. ®ie Unterhanblungen über bie

©lagfrage für ben ÜReubau ber Santo naIbarif haben

noß Z" feinem Slbfßlug geführt. ®ag Serrain ber

ehemalg fRager'fßeu Siegenfßaft würbe alg z"
befunben, unb eg finb (either neue ÜReffungen borge«

nommen worben auf bem Slreal beg ©ßaßer'fßen
Sagerhaufeg unb ber bahinter liegenben Käufer. ®te

Unterhanblungen finb noß int ©ange.

®ie ©emeittbe fRiifßlifon hat legten Sonntag bie

©rfteßung eineg ©ßieg« unb. ©ßeibenftanbeg tm ©or=

anfßlage bon 28,000 Jr. befßloffen. ©benfo würbe
ber Srèbit für bie ©orarbeiten zut projeftierten ©ab«

anftalt bewilligt.

Nr, 44 Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zettuug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins),

Klingler in Rorschach übertragen. Das Werk soll nach neuestem,
Pneumatischem System, mit zwei Manualen und 20 klingenden Registern
ausgeführt werden. Die Erstellnngskosten sind auf rund 11,000 Fr.
veranschlagt.

Straßenbau Maschwanden an Albert Dubs in Maschwanden.
Kanalisationsardeiten beim Schulhausneubau Arth. Die Grab-

arbeiten wurden an Bauunternehmer Andreas Milterer in Arth um die
Summe von 1200 Fr. vergeben, die Cemèntrôhrenlieferung an Widmer,
Baugeschäft in Dietikon «Zürich).

Neues Geläute für die katholische Kirchgcmeinde Alt St. Johann
an die Firma Gebrüder Gvaßmayer in Feldkirch. Das Gesamtgewicht
beträgt 122 Centner.

Sämtliche Arbeiten für ein Doppelhaus in Kriens an Albino
Minoletti, Baugeschäft, Kriens.

Gebäude mit sechs Schweineställen für die Käsereigesellschaft
-Wageuhausen-Kaltenbach. Maurer- und Cementarbeit an Baugeschäft
Betlerli; Zimmermannsarbeit an Konrnd Tromer; Schmied- und
Schlosserarbeit an Joh. Oderbolz, Mechaniker.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Wartesäle und Re-

sta urationsräume erster und zweiter Klasse des
Hauptbahnhofes werden zur Zeit einer gründlichen Auf-
srischung unterworfen; sie erhalten neue Wand- und
Deckenmalerei, und werden sich zur Saison im neuen
Kleid repräsentieren. Im Frühjahr wird das Buffet
zweiter Klasse endlich eine der stattgehabten Zunahme
der Frequenz entsprechende Vergrößerung erfahren. Der
durch Verlegung der Aborte disponible gewordene Raum
zwischen dem auf den Bahnhösplatz ausmündenden Durch-
gang und dem bisherigen Restaurant II. Klasse soll nun
ebenfalls zu Wirtschastszwecken herangezogen werden.
Herr A. Kummer gedenkt diese Halle durch eine passende
Dekoration mit reizenden Pflanzen-Arrangements in
ein behagliches Gartenlokal umzuwandeln.

— Von der neuen Kirche auf dem „Gütli"
in Hottingen. Die Kirchgemeinde Neumünster pro-
jektiert, wie bekannt sein dürste, auf dem „Gütli" in
Hottingen, in der Nähe des Dolders, eine neue Kirche
zu erbauen. Bereits haben die Herren Pfleghard à
Häfeli, Architeklenbureau, Metropol. Zürich I, die Pläne
und Kostenvoranschläge dafür ausgearbeitet, die von der
Baukommission bereits genehmigt worden sind nnd von
einer nächsten Versammlung der Kirchgemeinde Neu-
Münster ohne Zweifel ebenfalls gutgeheißen werden;
denn nach diesen Plänen wird die neue Kirche ein
Werk werden, das vorerst seinem Erbauer, der Kirch-
gemeinde Neumünster, wie auch der ganzen Stadt Zürich
alle Ehre machen wird. Viele Kirchen sind in relativ
kurzer Zeit in Groß-Zürich erstanden, daß man fast
zum Glauben kommen dürfte, Zürich hätte sich umge-
wandelt und sei, vielleicht wegen der immer noch ob-
waltenden mißlichen Krisis, auf einmal fromm geworden.
Das ist nun allerdings nicht der Fall; es ist dasselbe
geblieben — ohne Hang zur Frömmelei und Schwärmerei
wird es ruhig aus seiner Entwicklungszeit hervorgehen.
Aber gerade in diese Entwicklungszeit entfallen die großen
Kirchen-Neubauten und die Restaurationen von alten
Kirchen. Ein Zug der wahren Kunst macht sich geltend;
unser Volk beginnt kunstsinnig zu werden, es liegt ihm
daran, daß seine geliebte Stadt recht schmuckes Aussehen
bekomme. Daher die Monumentalbauten, die vielen
neuen und prächtigen Kirchen. Von allen diesen dom-
artigen Kirchen wird, nach dem Modell zu urteilen, das
täglich (Sonntag ausgenommen) von 1—4 Uhr " im
Unterweisungszimmer der Neumünsterkirche ausgestellt
ist, die projektierte eine der imposantesten werden. Bei
etwas Phantasie läßt sie sich bei Betrachtung ihres
Modells leicht vollendet vorstellen. Inmitten einer ab-
wechslungsreichen Gartenlandschaft gelangt der Besucher
auf einer breiten Steintreppe zu einer lieblichen Tuff-
steingrotte, die das Wasser langsam herniederträufeln

und plätschern läßt. Seitentreppen führen zu einer
aussichtsreichen Terrasse empor, von wo aus eine mit
Quaderlehnen versehene Treppe von der Breite der
Terassezum Niveau der Kirche hinaufsteigt. Ein vier-
säuliger Portikus nach zierlicher Manier steht schütz-

gewährend als ein gastliches Dach vor dem Hauptportal
im viereckigen Vorbau, zu dessen Seite zwei kleine, mit
zweisäuliger Portikus ausgerüstete Vorhallen ebenfalls
zur Hauptkirche führen. Je drei große, viereckige und
unterhalb der Giebelfläche je ein weitgesprengtes, halb-
kreisrundes Fenster zu beiden Seiten lassen eine Fülle
von Licht in das Innere des Prachtbaues hineinfluten.
Auf der Rückseite des Mittelbaues sind wieder zu beiden
Seilen zwei kleinere Vorhallen, aber hier ohne Portikus,
projektiert, und wie vorn nach dem viersäuligen Portikus,
ein init einem kleineren Vorraum ausgerüsteter, poly-
zonaler Orgelanbau, unten mit Quadratfenstern und
oben mit Rundfenstern reichlich beleuchtet. Manigfaltig
und angenehm ist die Dachung, und im Dachdreieck
über dem Portikus dürsten Allegorien dankbaren Raum
finden und gut zu der Gartenlandschaft korrespondieren.

Ueber dem Mittelbau, dessen Dachuug bis zur Höhe
derjenigen des Orgelanbaues und des Portikus reicht,
ruht auf einem viereckigen Unterbau, der auf der linken
Seite ein Treppentürmchen trägt, das bis auf die

Plattform der kleinen Seitenhalle hinabreicht; ein ge-
waltiger, imposanter Kuppelbau zur Aufnahme der
Glocken. Wie das mächtig klingen und über die Stadt-
dächer hinweg verkünden wird: „Das ist der Tag des

Herrn". Dieser Kuppelbau wird getragen von hohen
Säulen, so daß das Ganze trotz seiner Solidität leicht
zu sein scheint und nicht etwa wie eine drückende Last
auf dem Dache der Kirche aufliegt. Nach jeder Wind-
richtung ist dieser Kuppelbau mit aussichtsreichen Bal-
konen und unterhalb des Kuppeldaches mit Uhren aus-
gerüstet, die eine schöne Zeit der Kunst und des Ge-
werbes verkünden, Ruhe und Frieden nach der Krisis
und den Entwicklungsstürmen.

— „Alpha" betitelt sich ein neues Restaurant an
der Marktgasse in Zürich, das in den altbekannten
Räumen der Bollerei von Architekt Merzlufft eingerichtet
worden ist und von dem bestens bekannten ehemaligen
Wirte „Zum Johanniter", Herrn Forster, betrieben
wird. „Alpha" hat es dessen Installateur und Erbauer
Merzlufft deshalb genannt, weil es sein erster Wirt-
schaftsbau ist, den er erstellt hat.

Bauwesen in Bern. Das Stadtbauamt hat im
Jahre 1901 im ganzen 246 Baubewilligungen erteilt,
wovon 173 für Neuanlagen. Die äußeren Quartiere
des linken Aareusers sind dabei mit 71 Neubauten, die

rechts der Aare sich befindlichen Außenquartiere mit
94 Neuanlagen beteiligt. Allem Anschein nach wird sich

im laufenden Jahre wieder eine bedeutend regere Bau-
thätigkeit geltend machen.

Banwesen in Luzern. Die Unterhandlungen über die

Platzfrage für den Neubau der Kantonalbank haben
noch zu keinem Abschluß geführt. Das Terrain der

ehemals Nager'schen Liegenschaft wurde als zu klein

befunden, und es sind seither neue Messungen vorge-
nommen worden auf dem Areal des Schaller'schen

Lagerhauses und der dahinter liegenden Häuser. Die

Unterhandlungen sind noch im Gange.

Die Gemeinde Rüschlikon hat letzten Sonntag die

Erstellung eines Schieß- und Scheibenstandes im Vor-
anschlage von 28,000 Fr. beschlossen. Ebenso wurde
der Kredit für die Vorarbeiten zur projektierten Bad-
anstatt bewilligt.
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